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KRONPRINZ
SCHATZELI

Von Gertrud Stau ffer

K

ê^
« Was macht Hanselima? » fragte

TanLe Lydia schon an der Türe.

« Er schläft noch, aber ich nehme
ihn jetzt dann gleich auf », erklärte die
glückliche junge Mutter.

Tante Lydia legte ah, dann gingen
beide Frauen sogleich ins Kinderzimmer.
Hansli lag auf dem Rücken und spielte
mit den Händchen. Die Mutter hob ihn
aus dem Bettchen und streckte ihn gegen
die Tante, die ihm zulächelte und kleine
Kosenamen flüsterte. Dann wurde Hansli
auf das Wickelkissen gelegt und ausgepackt.

Er strampelte und krähte vergnügt.
Er griff nach Mutters Löcklein und
jauchzte, wenn er sie zu fassen bekam.

Tante Lydia bewunderte die
entzückenden, kleinen Fingerchen, die
Fingernägelchen, die Kissen auf den Händchen,

das Grübchen am Ellbogen, Tante
Lydia bewunderte den ganzen, reizenden
kleinen Mann.

Und erst wenn Großmama da war!
Da wurde Bubis Bad zum Fest. Bubi
durfte mit den Händchen aufs Wasser
schlagen, daß die ganze Küche verspritzt
wurde, Bubi durfte Großi ganz naß
machen, oh, er freute sich so sehr, wenn es

recht spritzte!
Jeder Gast, der ins Haus kam, nahm

teil an der großen Freude der Eltern an
ihrem Erstgeborenen, jeder Besuch,
zumal weiblicher, wurde mitgenommen ins
Kinderzimmer und war dabei, wenn Bubi
trocken gelegt wurde, wenn Bubi über
das Töpfchen gehalten wurde, wenn Bubi
trank, wenn Bubi gefüttert wurde.

Er war wirklich reizend. Blaue
Schelmenaugen hatte er und blonde Löcklein,

alle sagten, er sei ein rechter Bub,
ein strammer Feger und dem Vater ganz
aus dem Gesicht geschnitten.

Hansli war für seine Eltern eine
Offenbarung. Das war schön und gut so.

Am Erwachen der Kinderseele, an der
Entfaltung der kindlichen Fähigkeiten
kann man sich nicht satt sehen, wenn man
liebende Augen hat. Eine unendliche,
überreiche Fülle von Beobachtungen kann
an einem Kinde gesammelt werden. Aber
Hanslis Eltern machten in ihrer großen
Liebe einen großen Fehler: Sie ließen
den Kleinen allzusehr ihre Aufmerksam^
keit, ihr Entücken, ihren Uberschwang
fühlen. Es war viel zu viel Getue um ihn,
viel zu wenig Selbstverständlichkeit. Sie
hätten viel öfter im normalen Sprechton
zu dem Kleinen reden sollen, nicht
unausgesetzt im Ton der allerhöchsten Zärt-
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krmtnjt& (tu/ob wir im nächsten Jahr genügend für den Winter Vorsorgen können. Keine
einzige Conservenbüchse darf verloren gehen! Darum Büchsen sofort
reinigen, trocknen und zurückgeben. Jedes Lebensmittelgeschäft vergütet für
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« Was mackt Ilanselima? » kragte
Vante O^clia sckon an der Vüre.

« Or sckläkt nock, aker ick nekme
ilin jet7t dann gleick auk », erklärte dis
glücklicks jnnge flutter.

Vante V^dia legte ak, dann gingen
beide brauen sogleick ins Kinderximmer.
Olansli lag auk dem klücksn und spielte
init den Iländcksn. Oie Gutter kok ikn
ans dem llettcken und streckte ikn gegen
die Vante, die ikm Tuläckells und kleine
Kosenamen KIllstsrte. Oann wurde llansli
auk clas Wickelkissen gelegt und ausge-
packt. Or strampelte uncl krallte vergnügt.
Or grikk nack Cullers Oöcklein und
jauck^te, wenn er sie 7u Kassen bekam.

"liante O^dia bewunderte die ent-
/.ückenden, kleinen Oingsrcken, die bin-
gernägelcken, clis Kissen auk clsn Ikänd-
clien, das Orükcken arn Ollkogen, Vante
V^dia bewunderte den gan?.en, reifenden
kleinen VIann.

Ond erst wenn Orollmama cla war!
Oa wnrcle Ilukis Lad 7um Oest. Iluki
durkte mit clen Oländcken auks Wasser
scklagen, dall die ganze Kücke verspritzt
wurde, lluki durkte Llroül ganz nall ma-
cken, ob, er krsuts sick so selir, wenn es

reckt spritzte!
deder Llast, der ins Klaus kam, nalnn

teil an der grollen Oreuds der Oltern an
ikrem Orstgekorensn, jeder llesuck, zu-
mal weiblicksr, wurde mitgenommen ins
Kinderzimmsr und war dabei, wenn Iluki
trocken gelegt wurde, wenn lluki über
das Vopkcken gslialten wurde, wenn Iluki
trank, wenn Iluki geklittert wurde.

Or war wirklick reifend. Illaue
8ckelmenaugen batte er und blonde Oöck-
lein, alle sagten, er sei ein reckter Iluk,
sin strammer Oeger und dem Vater ganz
aus dem Oesickt gescknitten.

Ilansli war kür seine Oltern eins
Okkenkarung. Oas war sckvn und gut so.

Vm Orwacken der Kindsrseele, an der
Ontkaltung der kindlicken Oäkigkeiten
kann man sick nickt satt ssken, wenn man
liebende ^.ugen bat. Oine unsndlicke,
ükerreicke Oülle von Ileokacktungen kann
an einem Kinde gesammelt werden. Vker
kkanslis Oltern macktsn in ikrer groklen
Oieke einen grollen Oekler: 8ie kellen
den Kleinen allzusekr ikre Vukmsrksam-
keit, ikr Ontücken, ikren llkersckwang
küklen. Os war viel 7U viel Oetue um ilm,
viel 7u wenig Lslkstverständlickkeit. 8is
katten viel ökter im normalen 8prsckton
7u dem Kleinen reden sollen, nickt unaus-
gesetzt im Von der allerköckstsn 7,ärt-

ob wir im nÄobstsn dabr gsriügsocl tör den Winter Vorsorgen können. Xsins
einzige Qonssrvsnböobss darf verloren geben! Darum öuobsen sotort
reinigen, trocknen und Zurückgeben, dsdss l.sbsnsmitts!gescbätt vergütet tür
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lichkeit. Hansli wuchs in einer Treibhausluft

heran.
Er lernte kriechen, er bekam Zähnchen,

er begann zu stammeln. Jede neue
Errungenschaft rief höchstem Entzücken,
Hanslis Zähnchen wurden der Großmutter,

der Gotte, den Tanten, den Nachbarinnen

gezeigt, seine Kriechversuche wurden

von ihnen beifällig bestaunt. Ja,
Hansli war eine Offenbarung, jedes
Menschenwesen ist eine, jede Entfaltung ist
ein Wunder, das bestaunt werden soll.
Doch dieses Staunen sollte sich in
Ehrfurcht nach innen wenden und nicht in
offensichtlicher Bewunderung und
tausend Kosenamen nach außen. Hansli war
kein neues Spielzeug für große Leute,
Hansli war ein anvertrautes Gut. In der

unausgesetzten Bewunderung begann er
sich als Mittelpunkt seiner Welt zu fühlen.

Hanslis Laufgitter stand bei schönem
Wetter hinter dem Hause. Er krabbelte
auf allen vieren darin herum. Er warf
seine Klötzchen fort, er drückte das
geliebte Gummibüsi ans Herz, er krähte und
mühte sich mit allerlei Silben. Stillvergnügt

genügte er so sich selber, bis die
Nachbarin aus der Haustüre trat. Hansli
erblickte sie und lachte sie an. Aber sie

wollte weggehen. Sogleich begann er zu
weinen. Da trat sie ans Laufgitter und
sprach mit kosenden Worten zu dem
Bübchen. Das Geschrei wurde verstärkt. Nun
hob sie den Kleinen aus dem Laufgitter,
nahm ihn auf den Arm, sj)azierte mit
ihm hin und her und tröstete mit vielen

schmeichelnden Worten. Schließlich
mußte sie aber doch ihrem Tagewerk
nachgehen. Sie stellte Hansli wieder ins

Laufgitter und ging fort. Aber nun weinte
der Kleine noch viel mehr.

Inzwischen war das Nachbarskind
aus der Schule heimgekommen. Es setzte
sich zu Hansli und spielte mit ihm, es

holte ihn heraus und trug ihn durch den
Garten. Aber dann riefen andere Kinder
zum Spiel, Ilanneli ging zu ihren
Altersgenossen. Hansli brüllte, bis sein Köpfchen

blaurot war und die Mutter ihn ins
Haus holte: « Was hasch au, mys Buebli.
arms Schatze]i, jojo, bis jetz schön stille!»
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BERNINA-NAHMASCHINE
Solid und unsichtbar können Sie auf der
Bernina Strümpfe verweben... dank dem
patent. Hüpfer - Verwebmechanismus.
Auch dasSelbslschneidern und
Wäscheverweben gehl auf dieser erstklassigen
Schweizer Nähmaschine besonders
leicht. Mit unserem neuen Abonnement-
System können Sie sich mühelos eine
Bernina sparen.

Einzige Schweizer Zickzack-Nähmaschine mit über

Brütsch & Co., St. Gallen

Kleider, Uniformen,^Teppiche,
Vorhänge, Tischdecken.

Rasche und zuverlässige
Bedienung zu vorteilhaftesten
Preisen. Im Zeichen derTextil-
karte sind Reinigen und Färbe

n ein^3ebotder_Stunde.
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Murten: IN MU

lielrkeit, Dansli wuclrs in einer Dreiklraus-
luit lreran,

Dr lernte Icrieclrsn, er kekam ^ìilin^
clren, er lre^ann xu stammeln. leàs nene
Drrungenseliatt riel Iiöclrstem Dutxüclcen,
Danslis ^àlrnàen wuràen àer Drollirurt'
ter, àer Dotte, àen Danten, àen Daelilza^
rinnen ^exei^t, seine Xrieclrversuelie wur^
àen von ilrnsn lzeilälÜA destaunt, la,
Dansli war eins OIIenlzarunA, jeàss ^lsn-
sclrenwessn ist sine, jeàs Dntlaltun^ ist
ein Wunàer, àas bestaunt weràen soil,
Doelr àieses 8taunen sollte sielr in Dlrr-
luràt naelr innen wenàen uuà niclrt in
oDsnsielrtliclrer IlewunàsrunA unà ton
ssnà lvosenamsn naclì aullen, Dansli war
kein nenss 8pielxeu^ lür grolle Deuts,
Dansli war sin anvertraute» Dut, In àer

unaus^esetxten Lewunàerun^ begann er
sielr als I^littelpunlct seiner Welt xvr lülilsn,

Danslis Daul^itter stanrl livi selrünem
Wetter Irintsr àem Hanse, lèr lcrabdelts
anl allen vieren àarin lrernrn. Dr warl
seine Ivlötxelren lort, er àruelcts àas ge-
liebte Dummibüsi ans Her?, er Icräbts unà
mübte sieb mit allerlei 8ill>en. 8tillver-
Ann^t ^enü^te er so sieb selber, bis àie
Dacbkarin aus àer Ilaustürs trat, Dansli
srblielcte sis unà laclits sie an, ^ber sie

wollte weA^eben, 8o^leicb begann er xu
weinen. Da trat sie ans Daul^itter unà
spracb mit Icosenclen Worten xu àsm llüb-
elrsn. Das Descbrei wuràe vsrstsrbt, Dun
bob sis àen Xleinen aus clsm DauIZitter,
nabin ilrn auk àen ^rm, spazierte mit
ibm Irin unà lrer unà tröstete mit vie-
len sebmsicbslnàsn Woi'ten. 8cblielllieb
inullts sie aöer àoelr ibrsm Da^ewerb
nacb^eben, 8ie stellte Dansli wisàsr ins

Daul^itter unà ^in^Iort, ^.ker nun weinte
àer Xlsine nocb viel mebr,

Inxwiseben war àas Daelibarsbinà
aus àer 8clrule beim^ebommen, Ds setzte
sieb xu Dansli unà spielte mit ibm, es

Irolte ilrn bsraus unà truA ilrn àurclr àen
Darten, ^.ber àann rielen anàers Kinàer
xum 8piel, Ilanneli ^in^ xu ilirsn Alters-
genossen. Dansli brüllte, bis sein lvöpD
eben lilaurot war unà àie lVlutter ilrn ins
Daus bolte: « Was bäseb au, m^s Luebli.
arms 8cbatxel!, jojo, l>is jetx sebön stille!»

k?

5c>!icl uncl unsicbtbar können 5ie aus clsr
ösrnins Ärümpls verwegen,,, clanl« clsm
pstsnl, blüpler- Vsrwelzmecbsnismus.
/^ucb clss5e!lzslscbnsiclern unci Wäscbs-
verweben gebt sul clisser srstlclsssigen
5cbwsixsr Dàbmsscbins bssonclers
Isiclit, l^lit unserem neuen Abonnement-
5^slsm lcönnsn 5is sicb mübelos eins
ösrnins sparen.

birixige 5cbweixer ^ic><!sclc-^lslimsscliine mit ülzer

Lrütsc-ti Lc (üo., Lt. Lîsììsn

iOeic^Sf. ^niiofmen.^Ieppi-
ctie. Vo5^sn^e. Ii5à>cteàs".
Ks5c^e uncj ^uvSfls55i^e öe-
^ienuliy vo^eil^sftezten
weisen. Im cjs^Isxti!-
ììs^te 5>ncj keini^Sfi uncj

eiri (^ekot
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Bald wollte Hansli nicht mehr allein
sein. Wenn die Mutter ihn installiert
hatte, weinte er hinter ihr her und
erreichte oftmals, daß sie zurückkehrte und
sich noch ein wenig zu ihm setzte. Aber
dies half rein nichts, einmal mußte sie
doch ihre Arbeit im Hause wieder
aufnehmen, und Hansli schrie. Manchmal
kam dann wieder die Nachbarin und
bedauerte ihn, oder Hanneli gab sich mit
ihm ab. Je mehr man sich mit ihm
beschäftigte, je mehr er getröstet wurde,
desto mehr weinte er. Er hatte entdeckt,
daß er mit seinem Geschrei erwirken
konnte, was er gern hatte. Er wendete
dieses Instrument ausgiebig an.

Hanslis Mutter mußte rasch eine
Besorgung machen. Sie schlüpfte in den
Mantel. Hansli konnte jetzt gehen,
deshalb ließ die Mutter ihn im Flur, da
konnte er am wenigstens ein Unheil
anrichten. Hansli sah die Mutter im Mantel
und begriff. Er lief auf sie zu, seine
Fäustchen klammerten sich an ihre Kleider,

sein Köpfchen drängte gegen sie.

Längst schon wollte er nicht mehr allein
sein, immer verlangte er danach, daß

man sich mit ihm abgab und ihn
hätschelte. Die Mutter drängte das Büblein
sanft zurück und löste seine Fingerchen:
«Chasch jetz nöd mitcho, nänäi, bis schön
brav, bisch ja mys Schatzeli! » Wieviel
Zeit würde sie verlieren, wenn sie jetzt
noch den Kleinen zum Ausgehen
bereitmachen und den Sportwagen hervorholen
müßte! Sachte zog sie die Flurtüre hinter
sich zu. Aber Hansli trappelte herbei, stieß
mit den Füßen gegen die böse Türe, die
sein Mutti verschluckt hatte. Und dann
schrie er los.

Die Mutter stand noch vor der Türe.
Sie begann durch die Glasscheibe besänftigend

auf den Kleinen einzureden.
Umsonst. Er brüllte. Mit einem leisen Seufzer
schloß sie die Türe wieder auf: «Aber au,
Schatzeli, lueg, 's Mammi mueß pressiere,
bis jetz au en Liebe! »

Aber Hansli schrie weiter. Eine halbe
Stunde später ging die Mutter aus — sie
stieß den Sportwagen vor sich her, Hansli

mit dem neuartigen breiten Gummigürtel und der praktischen

Reißverschluß-Tasche. In Sport- und Wäschegeschäften in reicher Auswahl

erhältlich.

Alleinige Fabrikanten :

LAHCO AG., BADEN (A„g.) Strickwaren-Fabrik

HEUTE
schäßt man mehr
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IZalà wollte klansli niclrt meür allein
sein. Wenn àie Mutter ilrn installiert
Iratte, weinte er lrinter ilir Irer unà er^
reielite oktmals, (lall sie zurUckkslrrts unà
siclr noclr ein wenig zu ilrin setzte. ^klrer
àies Iralk rein niclrts, eininal mullte sis
àoclr ilrrs ^.rlrsit irn Oauss wieàer auk-
nslrmen, nnil llansli sclrrie. Manclrnral
kam àann wieàer àis l>lacül)arin nnà lre-
àanerts ilrn, oàsr Oanneli galr siclr rnit
ilnn aì>. le inelrr inan siclr rnit ilnn lre-
sclräktigte, je inelrr er getröstet wnràe,
àesto meür weinte er. kr üatts entàsckt,
àall er rnit seinem tlesclirei erwirken
konnte, was er gern lratts. kr wenàete
àissss Instrument ausgisüig an.

Oanslis Muttsr mullts rasclr eins Ile-
sorgung maclren. 8ie sclrlllpkte in àen
Mantel. Hansli konnte jetzt geüen, àes»

Iralü liell àis Mutter ilrn im klur, àa
konnte er am wenigstens sin Ilnüeil am
riclrten. Hansli salr àie Muttsr im Mantel
unà üegrikk. kr liek aul sie zu, seine
käustcüen klammerten siclr an ilrrs Klei-
àer, sein köpkcüen àrângte gegen sie.
k,ängst sclron wollte er niclrt melrr allein
sein, immer verlangte er àanaclr, àall
man siclr mit ilnn alrgaì» unà ilrn lrät-
sclrelte. Die Mutter àrângte àas llülrlsin
sankt zurück unà löste seine krngsrclren:
«Llrasclr jetz nôà mitclro, nänäi, l>is sclrön
lrrav, lrisclr ja m^s 8cliatzeli! » Mievrsl
^sit wûràe sie verlieren, wenn sie jetzt
noclr àen kleinen zum ^.usgslren üsrsit-
maclren unà àen 8portwagen lrervorlrolen
müllts! 8aclrte zog sie àie klurtüre lrinter
siclr zu. rküer Hansli trappelte lrerlrei, stisll
mit àen KülZen gegen àis lröss küre, àie
sein Mutti versclrluckt Iratte. knà àann
sclrrie er los.

Ois Mutter stanà noclr vor àer küre.
8is lregann àurclr àie Olassclreiüe üesänk-
tigenà aul àen kleinen einzureàen. lim-
sonst, kr lrrüllts. Mit einem leisen 8eukzer
sclrlolZ sie àis küre wieàer auk: «rVlrer au,
8clratzeli, lusg, 's Mammi musll pressiere,
lris jetz au en krelre! »

rküer klansli sclrrie weiter, kirre Irallrs
8tunàe später ging àie Mutter aus — sie
stiell àen 8portwagen vor siclr Irer, Hansli
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Neue, interessante

BÜCHER
MICHAEL HOME:

Stätte der Seele
Der in England mit großem Erfolg
aufgenommene Roman spielt in Ägypten und in
der Libyschen Wüste, wo der Vater, von
seinen Angehörigen seit 20 Jahren als
verschollen befunden, unerkannterweise für
den Intelligence Service arbeitet, sein Sohn
als RAF-Pilot im Dienste des britischen
Oberkommandos steht. — In den Roman
flicht sich die Legende von der „verlorenen
Oase" Zerzura, einer Art Atlantis, nach der
bereits im Weltkrieg 1914 verschiedene
Expeditionen auf der Suche waren und die
auch den jungen Engländer mit einer
unbestimmten, mit Vorstellungen von seinem
Vater verknüpfte Sehnsucht erfüllt.

310 Seiten. — Fr. 9.50,

Karl Stauffer
LEBEN WERK BRIEFE
Mit einer Einführung von Fritz Stöckli.
1941 jährte sich Stauffers Todestag zum
fünfzigsten Male. In einer Einführung zu
der Neuherausgabe der Briefe Karl Stauffers

zeichnet Fritz Stöckli in vollendeter
und würdiger Darstellung das Werk des
großen Künstlers und die Tragödie dieses
Lebens, das in der schicksalshaften Liebe
zu Lydia Escher seinen Höhepunkt fand.

8 Abbildungen, 1 Farbtafel. Fr. 9.50.

CHARLES PLISNIER:
Falsche Pässe

Dieser Roman, der mit dem Goncourt-
Preis ausgezeichnet wurde, enthält die
Erinnerungen eines politischen Agitators, der
ursprünglich im Kommunismus ein hohes
Ideal sah, um sich dann mit Schaudern
von dieser Welt des Terrors abzuwenden.
340 Seiten Umfang. — Ganzleinen Fr. 9.50.

CLAUDE SCHUBIGER:

Radio
Weltmacht ohne Grenzen

Ein aktuelles Buch über die Bedeutung des
Radios im Kampf der Parteien und der
Völker, als Spionin und geheime Waffe.

Kart. Fr. 6.80.

In jeder Buchhandlung erhältlich.

Verlag Hallwag Bern
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saß mit dick verweinten Augen darin;
nein, er thronte, Kronprinz Schatzeli!

Mit zwei Jahren hatte er im ganzen
und großen die Kraftprobe mit den Eltern
bestanden, das heißt, er hatte sie sich
unterworfen. Sie taten, was er wollte. Nicht
nur den Eltern gegenüber hatte er die
Runde gewonnen, er war so hübsch, daß
er verhätschelt und bewundert wurde, so

weit er kam. « Du bisch aber en herzige
Bubi! » Selbst der lange Nachbar, der
gern noch so einen Kleinen gehabt hätte,
half ihn nach Noten verwöhnen. Wenn
Bubi weinte, ließ er ihn auf seinen Achseln

reiten, wanderte mit ihm im ganzen
Garten herum.

Als Hansli bald vier Jahre alt wurde,
mußte er für ein Weilchen zur
Großmutter. Er kam nach Wochen zurück —
und fand seine Welt nicht mehr.

Er wollte gleich seine Kegel, die alt-
geliebten, hölzernen, nehmen und damit
auf den Boden trommeln wie immer. Aber
die Mutter wehrte : « Bscht, das dörfsch
jetz nöd, der Otteli schloft! » Hansli
begriff nicht; er schlug die Kegel auf den
Boden, warum sollte er nun auf einmal
nicht mehr tun dürfen, was er immer tat?
Doch die Mutter schimpfte: « Böse Blieb,
was isch au das! » Und als er nicht
aufhörte, wurde ihm ein Klaps versetzt. Und
Hansli brüllte und stampfte und trotzte.

Er war gewöhnt, hundertmal am
Tag ins Kinderzimmer hineinzurennen
und die Türe zuzuschlagen. Doch nun
hieß es: «Du chasch jetz nöd yne, der
Otteli schloft! » Dann schrie und trotzte
Hansli. Er verstand nicht, weshalb er
nicht mehr tun durfte, wie er gewöhnt war.

Er war im Garten, aber er langweilte
sich. Er ging unter das Küchenfenster und
rief nach Mammi. Es dauerte lang, bis
geöffnet wurde, die Mutter streckte nur
schnell den Kopf heraus: «Was wotsch,
ich han jetz kei Zyt, i niueß der Otteli
bade! »

Hansli ging in die Küche und schaute
zu, wie das Brüderchen gebadet wurde. Es
trieb ihn, mit der flachen Hand aufs
Wasser zu schlagen. Aber die Mutter fuhr

^eue, intéressante

micil^kk «VINk:
5tstîe âer 5eele

Der ill koglaiid mit grobem krkolg aulgc-
oommcoc Domao spielt ill jìg^ptcn und in
der I,it>)scbcn Vüstc, rvo der Vster, von
seiueu ^ugebörigeu seit 29 lsbreu sis ver-
scirolleu beluudeu, unerbsuutervveise kür
(It'll Intelligence Service arbeitet, sein Solin
sis D^4k kilot im Dienste lies britiscben
Dberlrommandos stellt. — lo lien licmsn
liiclit sieli <lie legende von lier „verlorenen
Dase" ^erzura, einer Vrt Atlantis, nsoii der
bereits im Veltlrrieg 1914 verscllieciene
kxpeditionen suk «ler SucIie waren unli clie
sncll den jungen kogländer mit einer
unbestimmten, mit Vorstellungen von seinem
Vster verbnüpkte Selinsnclit erküllt.

319 Seiten. — kr. 9.29,

Xsrl Ztsutter
kkDkN Vk«k DDikkk
ülit einer kin/übrung von / rit- Stöc/c/i.
1941 jäkrte sicli Stsukker» l oüestsg -um
luuk/.igsten lllsle. In einer kinkübrung -u
lier IVeuberausgabe 9er lirieke karl Stsuk-
lers -eiclinet krit- Stüclili in vollen9eter
uo9 lVÜr9iger Dsrstelluog 9ss Vi erII 9es
groben Künstlers un9 9ie Iragödie 9ieses
I.t'Ileiis. 9s» in 9er scbiclrsalsbakten l.ieiie
-u k^dia kscber seinen Löbepunkt lsnd.

8 Abbildungen, 1 karbtakel. kr. 9.29.

k»r4kkk8kkisi^ik«:
?sl5eke passe

Dieser Doman, 9er mit 9em (Concourt-
kreis ausge-eicbnet wurde, entbält 9ie kr
innerungen eines politiscben Agitators, 9er
ursprünglicll im Xommunismus ein Iiolies
I9esl ssli, um sicli 9snn mit Sclisu9ern
von dieser Veit des "terrors ab-uwenden.
349 Seiten tlmksng. — kan-leinen kr. 9.29.

ckltiivk sciitisiekit-
kscNo

^eltmactit otins (^rensieii
kin aktuelles Duell ül>er die Dedeutung des
Dadios im Lampk der karteien und der
Völker, sis Spionin und gelieime Vslke.

Karl. kr. 6.39.

In jeder Duelllisndlung erllültliell.

Vsrlsg »sll«sg Ssrn
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saL mil dick verweinten Mrgen darin;
nein, er tbronte, Kronprinz Lclratzeli!

Mit zwei lalrren batte er irn ganzen
und groben die Lraltprobs rnit den Litern
bestanden, das beiLt, er batte sie sicir un^
terworlen. Sie taten, was er wollte. lMcbt
nur den Litern gegenüber batts er die
Lunde gewonnen, er war so bübscb, daL
er verliätselielt und bewundert wurde, so

weit er kam. « Du biscb aller en berzige
Lubi! » Selbst der lange blacbbar, der
gern nocb so einen Kleinen gebalzt bätts,
ball ilrn naclr Idioten verwöbnen. Wenn
Lubi weinte, liell er ilrn auk seinen rVclu
sein reiten, wanderte rnit ilrrn irn ganzen
Darten lrerurn.

rVIs Ilansli bald vier labre alt wurde,
mubts er lur ein VVsilebsn zur DroL^
rnuttsr. Lr kam nacb Wocben zurück —
und land seine Welt niclrt inebr.

Lr wollte gleicb seine Kegel, die alt-
geliebten, bölzernen, nebinen und damit
aul den liodsn trommeln wie immer, ^.bor
die Mutter webrte : « Lscbt, das dörkscb
jstz nöd, der Dtteli scblolt! » Ilansli be-

grill nicbt; er scblug die Kegel aul den
Loden, warum sollte er nun aul einmal
nielrt mebr tun dürlen, was er immer tat?
Doclr die Mutter scbimplte: « Löse Lueb,
was iscb au das! » Lud als er nielrt auL
lrörte, wurde ilrm ein Klaps versetzt. Dnd
Ilansli brüllte und stamplte und trotzte.

Lr war gewöbnt, Irundsrtmal am
l?ag ins Linderzimmer Irineinzursnnen
und die Dllre zuzusclrlaZen. Doclr nun
IrisL es: «Du cbascb jetz nöd âer
Dtteli sclrlolt! » Dann sclrris und trotzte
Ilansli. Lr verstand niclrt, wsslralb er
niclrt melrr tun durlte, wie er Aewölrnt war.

Lr war im Dartsn, aber er langweilte
sicli. Lr ging unter das Lüclrenlenstsr und
riel naclr Manrnri. Ls dauerte lang, bis gs-
öllnet wurde, die Mutter streckte nur
scbnell den Lopl beraus: «Was wotscb,
icb ban jetz bei i nrueL der Dtteli
bade! »

Ilansli ging in die Lüclre und scbaute
zu, wie das Lrüderclren gebadet wurde. Ls
trieb ilrn, mit der llacben LIand auls
Wasser zu scblagen. /Vbsr die Mutter lulrr



auf: « Was machsch au, sprützisch jo em
Otteli i d'Auge! »

Er stand dabei, wenn das Brüderlein
frisch gewickelt wurde, er hörte alle die
kosenden Worte, die jetzt Otteli erhielt.
Mit ihm sprach man jetzt fast so, wie die
Eltern miteinander reden, wie die Kinder
auf der Straße es tun. Er hörte nicht mehr
viele zärtliche, schmeichelnde Worte.
Unzählige Male am Tage hieß es jetzt: « Ich
han jetz kei Zyt für dich, i mueß zum
Otteli! » Wenn er nun den Pullover nicht
anziehen konnte oder mit den Schuhen
nicht zurecht kam, hieß es: «Tue doch
nöd so gstabig, so en große Bueb cha das

doch sälber! »
Hansli wollte aber kein großer Bub

sein. Er wollte wieder klein sein wie einst,
er wollte wieder gehätschelt und verwöhnt
werden. Und Hansli, der seit Jahren
sauber war, näßte das Bett. Er mußte
doch beweisen, wie klein er noch war, er
war ja diesem Leben gar nicht gewachsen,
diesem Leben eines großen Buben, den er
jetzt vorstellen sollte! Er wollte wieder
zurück in die alte Treibhausluft, wollte
weiterhin Alleinherrscher sein.

Es gelang ihm nicht. Die Mutter
konnte mit ihrem vierjährigen Hans nicht
mehr so reden, wie sie es einst tat und
nun vor Ilanslis Ohren mit Otteli tut. Sie
hatte auch mit dem besten Willen nicht
mehr soviel Zeit für ihn, seitdem das
Brüderlein da war. Der Kleine brauchte jetzt
Pflege und Aufmerksamkeit, der Große
mußte sich soviel als möglich selber
helfen. Auch die Bewunderung der Tanten
und Nachbarn wird nun nur noch Otteli
gelten.

Hansli gab den Kampf nicht auf. Er
konnte nicht anders, er mußte sich wehren,

ohne es zu wissen. Er begann,
Grimassen zu schneiden, seltsame, auffällige
Bewegungen zu machen, er redete mit
überlauter Stimme, er begann zu prahlen,
er erfand allerlei Lügengeschichten, um
sich interessant zu machen. Er wollte sich
die verlorene Beachtung zurückerobern.
Wenn sein Wille auf Widerstand stieß,
trotzte er, denn er empfand die plötzliche
Veränderung als Ungerechtigkeit und un-

SCHULEN UND INSTITUTE

Gesunde Schüler-Ferien
im voralpinen Knaben-Institut QJ. pAlUnauf dem Rosenberg über O! UdllcMI
Einziges Schweizer-Institut mit staatlichen
Ferien-Sprachkursen (Franz., Engl., Deutsch usw.).
Nachhilfe-Stunden. Frohes, pädagog. geleitetes
Ferienleben bei Sport u. Spiel in idealer
Höhenlandschaft. (800 m ü. M.) Prospekte durch die
Direktion des „Instituts auf dem Rosenberg", St.
Gallen.

INSTITUT JUVENTUS
ZUridi, Handelshof, Uraniasfrasse 31-33
Vorbereitung auf Maturität. Handelsdiplom.
50 Fachlehrer.

INSTITUT LEMANIA
Beherrschung der franz. Sprache. Aneignung
kaufmännischer Kenntnisse. Vorteilhafte Pauschalpreise
fUr individuelle Programme. Ferienkurse. Maturität.

LAUSANNE
Ein pädagogischer Helfer...
ein Ratgeher und Wegweiser im Unterricht an öffentlichen

und privaten Schulen, wie auch für Eltern und
Erzieher ist die

«Schweizer Erziehungs - Rundschau"
die von erstklassigen Erziehungsfachleuten und
führenden Pädagogen redigiert wird. — Probenummern
kostenlos durch die Kommerzdruck- und Verlags A.-G.,
Glärnischstrasse 29, Zürich 2.

trotzdem
arbeiten, denn sicher schützt

Cella orange
die Sparbinde
Auflösbar.

FLAWA Schweizer Verbandiloff-Fabriken AG., Flawll
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aul I « Was maclrsclr an, szrrlltzisclr ja em
Otteli i dWuAe! »

Lr stand dalrei, wenn das Lrndsrlein
lrisclr Aswickelt wurde, er lrörts aile die
kosenden Worte, die jetzt Otteli erlrielt.
lVlit ilrm spraclr man jetzt last so, wie clis

Liiern miteinander reden, wie àle Kinder
auk clsr 8traLs es inn, Lr lrörts niclrt melrr
viele zärtliclre, sclrmeiclrelnds Worts. Dn^
zâìrliAe lV'lals am Da^e lrisL es jetzt: « Iclr
Iran jet?. kei i^^i lur diclr, i mueL ?um
Otteli! » Wenn er nnn den Lullover niclrt
anzielrsn konnte oder mii clen 8clrulren
nlelri zureclrt kam, lrieL esi «Due doclr
nöd so AstalnA, sa en grolle Luslr cira das

doclr sällrer! »
Ilansli wollte alrer kein AroLer Lulr

sein. Lr wollte wieder klein sein wie einsi.
er wollie wieder Aelrätsclielt nnci vsrwölrnt
werden. Dnd Idansli, der ssii dairren
saulrer war, näLte àas Lett. Lr muLte
doclr lrewsissn, wie Klein sr noclr war, er
war ja diesem Lelren Aar niclri Aswaclrsen,
diesem Kelren eines AroLen Lnlren, den er
jetzt vorstellen sollte! Lr wollte wieder zu-
rück in die alte Dreilrlrauslukt, wollte wei-
terlrin rklleinlrsrrsclrer sein.

Ls AslanA ilrnr niclrt. Die lVluttsr
konnte mit ilrrom visrjälrriAen Dans niclrt
melrr so reden, wie sie es einst tat und
nnn vor Ilanslis Olrren mit Otteli tut. 8ie
lratte anclr mit dem lresten Willen niclrt
melrr soviel l^sit kür ilrn, seitdem das Lrm
dsrlein da war. Der Kleine lrrauclrte jetzt
LkleAe und Wrkmerksamkeit, der Oroüe
muLte siclr soviel als möAliclr sellier Ire!
ken. rkuclr die LewnnderunA der Darrten
und Daclrlrarn wird nun nur noclr Otteli
Aelten.

Ilansli Aalr den Kampk niclrt auk. Lr
konnte niclrt anders, er muLte siclr wslr-
ren, olrns es zu wissen. Lr lreAann, Ori-
Massen ?u sclrneiden, seltsame, aukkälliAe
LsweAunAen ?rr nraclrsn, er redete mit
ülrerlauter 8timms, er lrsAann zu pralrlsn,
er erkand allerlei DüAenAssclriclrten, um
siclr interessant ?u maclrsn. Lr wollte siclr
die verlorene LsaclrtnnA zurückerolrern.
Wenn sein Wille auk Widerstand stieL,
trotzte er, denn er empkand die plötzliclre
VerändernnA als DnAsreclrtiAkeit und un-

^ KesunàeSobûler-sssrisn
im voralpinen Knaben-Institut
auk àem lkosvnbvrg über VUsllvll
Lin^iges 8cbweixer-Institut mit staatilcken
Perien-8prackkur8en <pran?., Lngl.. Deutscb usw.).
blackbiìke-8tunàen. Grobes, pâàagog. geleitetes
perienleden bei Sport u. Spiel in iàeaier Hüben-
lanàscbakt. <800 m ü. lVl.) Prospekte ciurcb àie
Direktion lies „Instituts auk àem Kosender^", St.
Lallen.

I^57IIU7 ZVVc^7U5
Illricb, »an«i«l»kok, Vrsnis»tr»»»v 31 33

Vorbv^vitung sul ^sturität. I»isnci«>5clîpl«>m.
50 focb/obror.
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Wer Yala trägt, der weiss warum

$
Lassen auch Sie sich
überraschen von der immer gleich
vorzüglichen Qualität der Yala-
Tricotwäsche. Ihre formbeständige

Eleganz macht sie zur
begehrten Wäsche von heute.

FABRIKANTEN: JAKOB LAIB & CO., AMRISWIL

begreifliche Willkür, weil er vordem nicht
an eine vernünftige Beschränkung seines
Willens gewöhnt worden war.

Natürlich wurde ihm nun Otteli
vorgehalten, der vorläufig noch ebenso
reizend ist, wie Ilansli es auch war. Eigentlich

liebte er ja das Brüderchen mit
starkem Beschützerinstinkt, aber manchmal

haßte er es auch, und wenn die Eltern
nicht dabei waren, brachte er den Kleinen
mit allerhand Neckereien zum Weinen.
Je älter das Brüderchen wurde, um so

mehr versuchte er, es zu tyrannisieren und
ihm zu imponieren, indem er alle seine
Künste und Fertigkeiten und seine größeren

Kräfte vor dem Kleinen zur Geltung
brachte. Damit legte er unbewußt den
Grund zu schweren Minderwertigkeitsgefühlen,

an denen das Brüderchen später
leiden wird, wie so viele jüngere Kinder.

Nun ist Hans im Schulalter, und
seine Fehlentwicklung zeigt sich deutlich
in der Gemeinschaft der andern Kinder.
Hans ist ein mühsamer Schüler. Er kann
sich nicht einfügen. Er möchte immer
etwas Besonderes haben. In der Pause hört
man nur immer seine Stimme. Er rempelt
die Kameraden an, rauft mit ihnen, und
da er keine besondern Kräfte hat, sucht er
seinen Vorteil in tückischen Überfällen
und unerwarteten Grobheiten. Er prahlt
und schneidet auf und möchte alles
regieren. So oft als möglich verklagt er die
Kameraden beim Lehrer. Treffen ihn selber

erzieherische Maßnahmen, reagiert er
mit wildem Trotz darauf.

Auch in den Schulstunden fügt er
sich nicht ein. Der Lehrer soll ihm
besondere Beachtung schenken. Deshalb ist
immer etwas mit ihm los. Wenn er mit
keiner positiven Leistung aufrücken kann,
leert er wenigstens die Tinte aus, schneidet

Grimassen, rutscht in der Bank
herum, erzeugt Geräusche aller Art; denn
sein Ehrgeiz beschränkt sich mehr oder
weniger darauf, beachtet zu werden.
Beachtung erzwingt er sich mit allen Mitteln.

Immer merkt man seine Anwesenheit,

nie ist er ein Schüler unter den
Mitschülern. So wirkt er belastend und
ermüdend auch auf den langmütigsten
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Wer Vsls trägt, ctsr weiss wsrurn

H

küssen ÄucliLissicliübsr-
rusokisn von cisr immer gisicli
vor^ügiiciisn Qualität cisr Vaia-
Iricotwâsclis. Ilirs kormdestän-

ciigs ^isgsn? maclit sis ?ur bs-

geirrten Wäsciis von iisuts.

r»ei?ii«»^ret<: laxoa i.«is » eo., »^iniswil.

degreikliclre Willkür, weil er vordem niclrt
an eins vernünktigs Lesclrränkung seines
Willens gswölmt worden war.

l>latürliclr wurde ilrm nnn Dtteli vor-
gehalten, der vorläukig noclr elrenso rei-
?enà ist, wie Ikansli es auclr war. Kigent-
liclr lielzts er ja das Lrüderclrsn mit
starkem Lesclrüt^erinstinkt, aüer manclr-
mal lrallte er es aucli, und wenn clie Kltern
nickt dabei waren, bracbte er <len Kleinen
mit allerband Meckereien ?um Weinen,
le älter das Lrllàercbsn wuràe, um so

mebr versuchte er, es ?!u tyrannisieren unà
ilrm ^u imponieren, inàem er alle seine
Künste unà Ksrtigkeiten unà seine grolle-
rsn Kräkte vor àem Kleinen xur Qeltung
bracbte. Damit legte er unbewuüt àen
Qrunà ?u scbweren Vlinàsrwsrtigkeits-
geküblen, an àenen àas Lrüdercben später
leiàen wirà, wie so viele jüngere Kinàer.

Dun ist Dans im 8cbulaltsr, unà
seine Ksblsntwicklung ^eigt sicb dsutlicb
in àer Qemeinscbakt àsr anàern Kinàer.
Dans ist ein mllbsamer 8cbülsr. Kr kann
sicb nicbt einkitten. Kr möcbte immer
etwas Besonderes baben. In àsr Kause bört
man nur immer seine 8timms. Kr rempelt
àis Kameraàen an, rault mit ibnen, unà
àa er keine besondern Kräkte bat, sucbt er
seinen Vorteil in tllckiscben Überkällen
unà unerwarteten Qrobbsitsn. Kr prablt
unà scbneiàeì auk unà möcbte alles re-
gieren. 80 okt als möglicb verklagt er àie
Kameraàen beim Kebrer. I'rekken ibn sel-
bsr erDsbsriscbs lVlallnabmsn, reagiert er
mit wilàem Drot^ àarauk.

^.ucb in àen 8clmlstunàen kügt er
sicb niclit ein. Der Kebrer soll ilrm de-
sonàere Bsacbtung scbenken. Desbalb ist
immer etwas mit ilrm los. Wenn er mit
keiner positiven Keistung aukrücken kann,
leert er wenigstens àis Kinte aus, scbnsi-
àst Qrimasssn, rutscbt in àsr Lank
bsrum, erzeugt Qeräuscbe aller àt; àsnn
sein Kbrgei? bsscbränkt sicb mslir oder
weniger àarauk, bsacbtet ?u wsràen. Le-
acbtung erzwingt er sicb mit allen blit-
teln. Immer merkt man seine Unwesen-
bsit, nie ist er ein 8cbüler unter àen
Klitscbülern. 80 wirkt er belastend unà
ermûàenà auclr auk àen langmütigsten

es



egen Schuppen und
Haarausfall hilft Pityrol
Leiden Sie an Schuppen oder Haarausfall? Dann massieren Sie

Ihre Kopfhaut täglich mit Pityrol. Das hilft! Pityrol wurde

von dem bekannten Dermatologen Dr. Kreis erfunden. Es

wird auf einer Teerbasis, mit oder ohne Fett, hergestellt.

Lehrer. Dabei wäre er hübsch, gewandt
und ganz gut begabt; aber er macht sich
unbeliebt, so weit er kommt.

Was wird werden, wenn das dritte
Kindchen angekommen sein wird? Dann
wird Otteli auch verstoßen von seiner
Vormachtstellung, je nach seinen
Anlagen wird alles sich etwas abgewandelt an
ihm wiederholen, nur daß seine Lage noch
fast schlimmer ist, weil er nicht gegen den
altern Bruder aufzukommen vermag, der

gescheiter, stärker, geschickter sein wird,
bis beide erwachsen sind. Nur den einen
Vorzug hat er genossen, daß er von
Anfang an nicht ganz allein lieb war. An
Hansens Entwicklung wird das alles
nichts mehr ändern. Seine Reaktionen,
seine Haltung gegen die Umwelt sind
längst vollkommen eingefahren, haben
sich zum Charakter verdichtet.

Armer Kronprinz Schatzeli!
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I^ei6eu 8ie sn 8ckuppen oâei- Lssrsusfall? Dann nzsssiereri8ie

Ikre Xopfliauì ìâAÛà mlî piì^rol. Das kilkî? piì^rol wur6e

von 6em deksnnìen Oei-nìsìoloKkll Dr. Xreis er5uo6en.

l^ekrsr. Oaksi wäre er küksck, gewandt
und ^an? Aut keZakt; aker er inackt sick
unksliskt, 80 weit er koinint.

Was wird werden, wenn das dritte
Xindcken an^ekoininen sein wird? Dann
wird Otteli auck vsrstoüen von seiner
VorinacktstellunZ, je nack seinen ^n-
la^en wird alles sick etwas ak^ewandelt ai^
ikm wiederkolsn, nur dall seine l^a^s nock
last scklinnner ist, weil er nickt Aegsn den
ältern Lruder aul?ukoininen vermag, der

Zesckeiter, stärker, ^esckicktsr sein wird,
lzis keide erwachsen sind. I^iur den einen
Vor?uA kat er genossen, datl er von /Vn-
lanA an nickt ^an? allein liek war. ^n
Hansens llntwicklung wird das alles
nickts inekr ändern. Leine Reaktionen,
seine Haltung Ae^en die ldinwelt sind
längst vollkoininen ein^ekakren, kaken
sick ^uin Lkarakter verdicktet.

àiner Xronprinx Lckàeli!

e?



FERIE
Kleiner Hotelführer

IN DER SCHWEIZ
x Fliessendes Wasser in allen Zimmern. ° Teilweise fliessendes Wasser.

Ort und Hotel Tel. Pensionspreis Ort und Hotel Tel. Pensionspreis

Aeschi (bei Spiez) :

Pension Friedeggx

Les Avants:
Des Sports

Beckenried :

Mondx
Pension Rigi x

Sonnex
Restaurant Klewenalp

Brunnen:
Kurhaus Hellerbadx
Metropole x

Buochs :

Krone

Gersau :

des Alpes
Beauséjour
Pension Beaurivagex
Pension Villa Maria
Seehof-du Lac

Hertenstein :

Hertensteinx
Pilatus x

Horw/Luzern :

Pilatus

Interlaken :

du Nord

Küßnacht a. R. :

du Lac-Seehofx
Adlerx
Küßnachterhof

Lausanne :

Beau Séjour x

Lausanne-Palace-Beau-Site

Luzern :

Gotthard-Terminus
Krone, alkoholfrei
Bären
Mostrosex
Konkordia
de la Paix °

5 8012

6 27 82

6 82 04

6 82 51

6 82 05

6 83 10

181

39

6 81 39

6 05 30

6 06 05

6 06 23

6 05 60

6 05 13

7 32 44

7 32 34

144

6 10 12

610 25

6 11 65

2 87 61

2 86 61

2 55 03

2 00 45

210 63

2 14 43

211 16

2 05 86

Fr. 7.50 bis 9.50

ab Fr. 8. -

Fr. 8.— bis 10.-
Fr. 7.— bis 8.-
Fr. 8.- bis 9.-

Einhom 2 05 95

Schiff 210 84

Waldstätterhof 2 28 69

Volkshaus 2 18 94

Wilden Mann x 2 10 29

Café Ombra 2 65 84

IFr. 8.— bis 10.

ab Fr. 10.—

ab Fr. 8.—

Fr. 8.50 bis 9.50
Fr. 7.50 bis 8.50
Fr. 7.- bis 7.50
Fr. 8.50 bis 9.50

Fr. 10.- bis 13.-
Fr. 10.25 bis 12.-

Fr. 11.50 bis 13.50

ab Fr. 7.50

ab Fr. 7.50
ab Fr. 7.50

Fr. 12.— bis 16.-
ab Fr. 16.—

Fr. 7.- bis 8.-

ab Fr. 9.75

ab Fr. 9.50

Montreux :

National x

Montana :

Pension Miremont

Spiez :

Krone0
Schloßhotel Schonegg °

6 29 34

63 04

67 03

Stansstaad :

Schiff* | 6 72 79

Winkelried 6 74 44

Thun:
Blaukreuzhof

Vevey:
Pension de Familie

Vitznau :

Alpenrose
Pension Braun °
Pension Rosenegg °
Pension Waldheim 0

Sonnex
Terminusx

24 04

6 00 20

6 00 36

6 01 85

6 01 74

6 82 05

6 00 03

Weggis :

Albana x

Baumenx
Beaurivagex
Bühleggx
Eden x

Felsberg am See °
Gotthard °
du Lac x

Parkhotel Bellevue x

Paradiesx
Post Terminusx
Rößlix
Confiserie Hofmann

Zug:

ab Fr. 7.—

ab Fr. 11.50

Fr. 12.— bis 14.—

Fr. 7.50 bis 8.50
Fr. 11.— bis 14.—

ab Fr. 10.—

Fr. 11.— bis 16.—

Fr. 6.50 bis 7.-

Fr. 6.— bis 7.—

Fr. 8.— bis 8.50

Fr. 7.- bis 9.-
Fr. 7.- bis 8.50
Fr. 8.— bis 9.—

ab Fr. 10.—

7 32 45 Fr. 12.— bis 13.—
7 30 16 Fr. 9.— bis 10.—
7 30 10 Fr. 10.50 bis 12.-
7 30 45 Fr. 9.— bis 12.—
7 30 29 Fr. 10.25 bis 12. —

7 30 36 ab Fr. 9.—
7 30 05 ab Fr. 9. —

7 30 51 ab Fr. 10.—

7 3213 ab Fr. 13.—

7 32 31 Fr. 10.- bis 12.-
7 31 51 Fr. 12.— bis 14.—

7 30 06 Fr. 8.50 bis 10.-
7 30 83

4 00 73 Fr. 8.- bis 9.-
4 04 84 ab Fr. 7.—
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^ lî I ^
KIsinsr Hotslkiikrsr

» »« 0^1» S<Z«W^I^
^ klis88snâs8 Nasser in alien wimmern. ^ ?silvrsi8s llis88encls8 V7a88sr.

Ort uncl liotsl Isl. Ort uncl Hotel Isl. ?snsion8prs»5

^esobi ^bsi Zpis?) :

?en8ion krieclsIg ^

I.es Avants:
Des Lport8

Leolcenrieâ:

^lonà "

Ks8tsursnt Klev/snslp

Lrunnen:
Kurbsu8 klellsrbscl "
Metropole ^

Luoeks:

Krone

Ovrssu:
cls8 ^Ipe8

?SN8I0N össurivsFs ^

?SN810N Ville I^sris
Leebok clu bso

Uertenstein:
klertsn8tsin "
?ilstu8 ^

?ilstu8

Interlalcen:
clu 5Iorcl

KiiSnsokt ». Iî. :

clu bso Lssbok ^

seller "

Kuknaobtsrbot

l.sussnne:

kesu Lsjour^
bsu8snne?slsos-keau-8its

l.u-ern:
Oottbsrcl Isrminu8
Krone, sllcobollrsi
Karen

cls Is ksix^

5 S0 12

6 27 S2

6S2 04

6S2 51

6S2 05

6S2 10

1S1

29

6 SI 29

6 05 Z0

6 06 05

6 06 2Z

6 05 60

6 05 1Z

7 2244
7Z2 24

144

6 10 12

610 25

6 11 65

2S7 61

2S6 61

2 55 0Z

2 00 45

210 62

2 14 4Z

211 16

2 05 S6

kr. 7.50 b»8 9.50

sbkr. S. -

kr. S.— bi8 10.-

kr. 7.— bi8 S.-
kr. S.- Ki8 9.-

kinborn 2 0595
5obitt 210S4
V/sl68tstterbol 2 2S 69

Vollc8lrsu8 2 IS 94

V/ilclen I^snn ^ 210 29

Osts Ombrs 2 65S4

l-- Ikr. S — b»8 10

sbkr. 10.-

sbkr. S —

kr. S.50 Ki8 9.50
kr. 7.50 bi8 S.50

kr. 7.- di8 7.50
kr. S.50 di8 9.50

kr. 10 - Ki8 12.-
kr. 10.25 Ki8 12 -

kr. 11.50 di8 12.50

sb kr. 7.50

sb kr. 7.50
sb kr. 7.50

kr. 12.— bÎ8 16-
sb kr. 16.—

kr. 7 - bi8 S -
sb kr. 9.75

sb kr. 9.50

lVlontreux -

Estions! "

Montana:

?sn8ion ^irsmont

Lpiei:
Krone ^

6 29 Z4

62 04

67 0Z

Ltsnsstaaâ:

Sälit" I«7S7»
V^inlcslriscl 6 7444

Ibun:
klsulcrsu^bot

Vevey:
?en8ion cls ksmille

Vit-nsu:
^lpenro8s
?sn8ion Lrsun ^
?en8ion Ko8snsg9^
?sn8Îon Wslclbsim ^

Lonns ^

24 04

6 00 20

6 00 Z6

6 01 S5

6 01 74

6S2 05

6 00 02

^Veggis:

^lbsns ^

kclsn"
ksl8bsrF sm 8ss ^
Oottbsrcl ^

clu bso ^

karlcbotel kellsvus "

köüli'«

sb kr. 7.—

ab kr. 11.50

kr. 12.— bi8 14.—

kr. 7.50 bi8 S.50

kr. 11.— bi8 14.—

sb kr. 10 -
kr. 11.— bi8 16 —

kr. 6.50 bi8 7.-

kr. 6 — bi8 7.—

kr. S.— bi8 S.50

kr. 7.- bi8 9.-
kr. 7.- bi8 S.50

kr. S.— bi8 9 -
sb kr. 10.-

7 22 45 kr. 12.— bi8 12.—
7 20 16 kr. 9 — bi8 10 -
7 20 10 kr. 10.50 bi8 12.-
7 20 45 kr. 9 — bi8 12 —

7 20 29 kr. 10.25 bi8 12. —

7 20 26 sb kr. 9 —

7 20 05 sb kr. 9. —

7 20 51 sb kr. 10.-
7 2212 sb kr. 12 —

7 22 21 kr. 10.- bi8 12 -
7 21 51 kr. 12.— bi8 14.—

7 20 06 kr. S.50 bi8 10.-
7 20 S2

4 00 72 kr. S.- bi8 9.-
4 04S4 ab kr. 7.—
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